
 
 

 
 

 

Gartenbau 

Bayerische Landesanstalt für
Weinbau und Gartenbau

 
 
 
 
 
 
 

Clematis als Topf – und 
Kübelpflanze 

Autor: Klaus Körber 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 



- 2 – 
 

Clematis als Topf- und Kübelpflanze 

 

Die Nachfrage nach Clematis hat sich in den letzten Jahren positiv entwickelt. Die Pflanze 

liegt im Trend, was der starke Abverkauf gerade in diesem Frühjahr eindeutig belegt. 

Gleichzeitig gibt es eine leichte Verschiebung im Sortiment. Immer mehr Kunden greifen zu 

den Welke-unempfindlichen Sorten bzw. Kreuzungen von Clematis viticella oder Clematis 

integrifolia und verzichten erst einmal auf die problematischeren, großblütigen Clematis-

Hybriden. 

 

Bei der Blütenfülle einzelner Sorten im Frühsommer/Sommer ist es nicht verwunderlich, 

dass immer mehr Leute mit eingeschränkten Platzverhältnissen im Garten nachfragen, wie 

es denn mit der Verwendung der Clematis als Kübelpflanze aussieht. Schaut man nach 

England oder Japan, wird man feststellen, dass dieser Einsatzbereich sowohl beim 

Privatmann als auch beim Gärtner lange Tradition besitzt. Prachtvolle blühende Exemplare 

stellen oft das Highlight der großen Pflanzenschauen, wie z.B. der Chelsea-Flower-Show 

oder der Hampton-Court-Flower-Show, dar. 

 

Beschaffenheit des Pflanzgefäßes 

Grundsätzlich gilt "je größer desto besser", wobei das Minimum bei ca. 30 – 45 cm breiten 

und ca. 45 cm tiefen Gefäßen liegt. Steingut- bzw. Holzgefäße sind besser geeignet als 

Plastikcontainer, da diese sich im Sommer wesentlich stärker erhitzen bzw. größeren 

Temperaturschwankungen unterliegen. Der kühle Fuß der Clematis sollte auch hier 

gewährleistet sein. Wichtig sind ausreichend große Abzugslöcher (> 5 cm!); der Topf sollte 

am besten auf kleinen "Füßchen" stehen, damit Staunässe auf jeden Fall vermieden wird. 

Es empfiehlt sich, eine 5 cm dicke Drainageschicht am Topfboden einzubringen. Die 

Abzugslöcher sollten regelmäßig kontrolliert werden. 

 

Substrat 

Die beiden Hauptprobleme bei der mehrjährigen Kultur von Clematis im Container sind 

Staunässe (siehe oben) und ein verdichtetes Substrat, welches Sauerstoffmangel und eine 

gestörte Nährstoffaufnahme zur Folge hat. Deshalb ist es von ganz entscheidender 

Bedeutung, ein strukturstabiles, aus groben Bestandteilen zusammengesetztes 

Kübelpflanzensubstrat (z.B. Citruserde von der Fa. Patzer) zu verwenden. Dieses kann 

zusätzlich mit Perlite oder Sand vermischt und somit noch strukturstabiler bzw. luftiger 



- 3 – 
 

gemacht werden. Das Gefäß sollte nicht bis oben hin mit Erde gefüllt, sondern es sollte ein 

Rand von ca. 5 cm belassen werden. 

 

Düngung und Wässern 

Eine Bevorratung mit 4 g/l Substrat eines langsam fließenden Düngers erscheint 

ausreichend; in den Folgejahren muss entsprechend nachgedüngt werden. In der 

englischen Literatur ist häufig folgende Variante zufinden: Im Herbst die oberen 5 – 10 cm 

des Kultursubstrates entfernen, Dauerdünger aufbringen und den Container wieder mit 

frischem Substrat auffüllen. Professionelle Clematisgärtner arbeiten bei den großblumigen 

Hybriden zusätzlich mit handelsüblichen Flüssigdüngern – von Vegetationsbeginn bis zum 

Ansetzen der ersten Blüten. Während der Blühphase wird bei den frühjahrsblühenden 

Hybriden eine Düngepause eingelegt; nach dem 1. Flor ist jedoch eine erneute Düngung 

wichtig für den 2. Blütenflor.  Ab Mitte August sollte zur besseren Ausreife der Triebe kein 

Flüssigdünger mehr gegeben werden. 

Clematis lieben Wasser; deshalb sollte an warmen Tagen bei der oben beschriebenen 

Topfgröße täglich eine Wassermenge von 5 l gegeben werden. Beim Gießen ist darauf zu 

achten, dass die Pflanze aus phytosanitären Gründen nicht nass wird. 

 

Pflanzenauswahl 

Bei der Auswahl geeigneter Clematisarten/-sorten muss zwischen den am Holz des letzten 

Jahres blühenden Clematis (Frühjahrsblüher) und den am diesjährig gewachsenen Holz 

blühenden Vertretern (Sommerblüher) unterschieden werden. 

 

Die Alpenrebe (C. alpina) und ihre asiatische Verwandte (C. macropetala) sind mit 

zahlreichen Sorten für die dauerhafte Kultivierung im Container geeignet. Der Blütezeitraum 

liegt im Freien von Mitte April bis Mitte Mai; ab und an ist mit einer schwachen Nachblüte im 

August zu rechnen. Diese Pflanzen dürfen auf keinen Fall zu feucht stehen. Es empfiehlt 

sich, in den ersten beiden Jahren die Triebe schräg horizontal am Klettergerüst aufzuleiten, 

damit der Eindruck einer gedrungenen und kompakten Pflanze entsteht. 

 

Die frühjahrsblühenden Hybridsorten um 'Nelly Moser', 'The President' und Co. sind durch 

den mehr gedrungeneren Wuchs, die großen Einzelblüten und bei guter Pflege einem 

starken 2. Sommerflor prädestiniert für den Einsatz im Kübel. Die bei diesen Sorten im 
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Freiland häufig auftretende Clematiswelke kann bei vorsichtiger Gießweise im relativ 

unbelastetem Kultursubstrat stark reduziert werden.  

 

Um schöne Pflanzen zu erzielen, empfiehlt sich folgende Kulturführung: Pflanzen nach dem 

1. Kulturjahr im Frühjahr auf ca. 20 cm oberhalb kräftiger Knospen einkürzen. der darauf 

folgende Austrieb wird nach dem dritten, gut ausgebildeten Blattpaar pinziert, um eine noch 

bessere Verzweigung zu erzielen. Die jetzt entstehenden jungen Triebe werden mehr oder 

weniger waagerecht um das jeweilige Klettergerüst gebunden. In diesem Jahr erhält man 

schon ein paar Blüten des "Sommerflors". Im Frühjahr danach wird dünnes, abgestorbenes 

Holz entfernt; die Jungtriebe werden etwas eingekürzt. Bei guter Kulturführung ist ab 

diesem Jahr mit schönen Pflanzen und üppiger Blüte zu rechnen. 

 

Die sommerblühenden Clematis blühen im Freiland meist ab A. Juli. Sie müssen jährlich 

fast bis auf den Boden abgeschnitten werden; der Neuaustrieb bildet  mit Abschluss der 

Längenwachstums Blüten. Die Hybridsorten dieser Gruppe (z.B. 'Jackmannii', 'Ville de 

Lyon', 'Comtesse de Bouchaud'), aber auch die meisten Vertreter der Italienischen 

Waldrebe (Clematis viticella) wachsen relativ stark, sodass auch hier die Triebe schräg 

geleitet werden können. Ist das Klettergerüst hoch genug (ca. 1,5 bis 2 m), dann können 

die Pflanzen senkrecht nach oben wachsen und deren Spitzen kaskadenförmig nach unten 

hängen. Die Hybridsorten aus dieser Gruppe, aber vor allen dingen die Sorten von Clematis 

viticella sind sehr gesund, sodass hier auch im Topf relativ problemlos kultiviert werden 

kann.  

 

Eine Besonderheit und für die Kultur im Container besonders gut geeignet stellen die 

verschiedenen Kreuzungen mit der Staudenclematis Clematis integrifolia dar. Der 

kompakte Wuchs dieser Sorten von 1 – 2 m, eine lange Blütezeit von Juli bis in den Herbst 

hinein und ihre große Robustheit ergeben problemlose Kübelpflanzen. Da diese Clematis 

keine Haftorgane haben und aktiv nicht klettern können, müssen sie angebunden bzw. mit 

einem Klettergerüst fixiert werden. 
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Die folgende Tabelle stellt eine Auswahl möglicher Sorten zur Kultur von Clematis im Kübel 
dar: 
C. alpina – C. macropetala 
• 'Columella' 
• 'Frances Rivis' 
• 'Maidwell Hall' 
• 'Markham's Pink' 
• 'Pamela Jackmann' 
• 'Ruby' 
 
Frühjahrsblühende Hybriden 
• 'Dr. Ruppel' 
• 'General Sikorski' 
• 'Königskind' 
• 'Miss Bateman' 
• 'Mme. Le Coultre' 
• 'Multiblue' 
• 'Nelly Moser' 
• 'Piilu' 
• 'Pink Champagne' 
• 'Rouge Cardinal' 
• 'The President' 
 
Sommerblühende Hybriden 
• 'Comtesse de Bouchaud' 
• 'Jackmannii' 
• 'Niobe' 
• 'Ville de Lyon' 
 
C. viticella-Sorten 
• 'Alba Luxurians' 
• 'Betty Corning' 
• 'Etoile Violette' 
• 'Mme. Julia Correvon' 
• 'Prince Charles' 
• 'Royal Velours' 
• 'Rubra' 
• 'Venosa Violaceae' 
 
C. integrifolia-Kreuzungen 
• 'Aljounushka' 
• 'Arabella' 
• 'Durandii' 
• 'Juuli' 
• 'Petit Faucon' 
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Wurzelschnitt 

Die ersten 3 – 4 Jahre sind, was das Verhältnis Wurzelvolumen zu Substrat betrifft, relativ 

unproblematisch. Nach dem 4. Jahr sollte die Clematis an der Wurzel verjüngt werden. Man 

schneidet dabei die Pflanze kräftig zurück, nimmt sie aus dem Topf, schneidet das untere 

Drittel des Ballens ab und entfernt ca. 5 cm der äußeren Hülle des Wurzelballens. Die 

verbleibende Pflanze kann wieder in den gleichen Topf gepflanzt werden und zwar 

wiederum so, dass sie 5 – 8 cm tiefer als die Substratoberfläche sitzt. 

 

Ausblick 

Die Kultur von Clematis im Kübel bedarf sicherlich einer erhöhten Aufmerksamkeit. Neben 

dem Düngen und Wässern müssen die Triebe regelmäßig fixiert werden. Wer sich mit dem 

aufwendigen Heften der Triebe an ein Klettergerüst nicht so anfreunden kann, dem sei die 

Möglichkeit, den Topf an einen Strauch zu stellen, in den die Clematis hineinwachsen kann, 

aufgezeigt. Eine weitere Variante ist das Zusammenpflanzen von zwei miteinander farblich 

harmonisierenden Sorten der gleichen Schnittgruppe. Der Fantasie sind hierbei keine 

Grenzen gesetzt. Vom Gärtner bewusst kultivierte Schaupflanzen können den Clematis-

Absatz deutlich steigern. Versuchen Sie es doch einfach einmal... 

 

Klaus Körber 

Landwirtschaftsoberrat 

 

 

Schematische Darstellung: 
Clematis im großen Pflanzgefäß (Zeichnung: B. Lindt) 
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C. macropetala in einem Garten in England 

 

 

Clematis 'Columella' – eine neue Spitzensorte 
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'Columella' aus der Nähe betrachtet 

 

 

 

 

'Ville de Lyon' – ein Klassiker, auch für den Topf geeignet 
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'Pink Champagne' – eine japanische Züchtung mit tollem 2. Flor 


